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Gemeinde Häg.

Allgemeines .

Die Gemeinde Häg umfaßt die ſieben Gemarkungen : Happach , Schürberg ,

Häg , Altenſtein , Sonnenmatt , Rohrberg und Rohmatt .

In Gemarkung Rohrberg mit rund 355 ha Fläche wurde ſchon im vorigen

Jahrhundert die geſammte Gemarkungsfläche unter die Bürger als Eigenthum

vertheilt . Es ſind deshalb daſelbſt keine Weidflächen vorhanden , auch wird auf

das Brachland kein Vieh ausgetrieben ; die übrigen ſechs Gemarkungen beſitzen

1111 ha Geſammtfläche ; darunter ſind 342 ha Weiden oder 30,78 Prozent ,

183
„

Matten oder 16,47 5

370,4 , Wald oder 33,21 „

Ueber die Vertheilung von Weide , Wieſen und Wald in den einzelnen Ge —

markungen gibt nachfolgende Tabelle Aufſchluß .

Ge⸗ Weide . Matten . Wald .

ſammt⸗ 8

Gemarkung . fläche 775 5
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870705
8 5 „/
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ha
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ſammt⸗
fläche . ] fläche . f fläche .
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Schütßerg , 125 320 3½ 165 285 0

Hähyr . 67 18,4 [ 43 11,8 145,2 39,8

Altenſtein 53 30,3 42 24,0 [ 56,4 32,2

Sonüsuümätk 48 30,0 illb 29,918,6

Rohmatt 50 35,2 21 14,8 41,028,9

Summa . .
[ 1111 342 30,78 183 16,47370,433,21

1. Oertliche Lage der Weiden .

Die Weiden bedecken in der Regel die den Ortſchaften zunächſt gelegenen

Thaleinhänge . Die Flächenneigung iſt meiſt lehn , vielfach aber auch ſteil .

In Gemarkung Altenſtein liegen rund 23 ha in einer flachen Hochmulde

und ſind als Hochweiden zu bezeichnen , alle übrigen ſind Thalweiden .

Die Bergrücken und obern Hänge ſind faſt durchweg von Wald , die Thal —

gründe von Matten eingenommen . An den mittleren Hängen wechſeln Ackerland

und Weiden .



2. Beſchaffenheit , Bewirthſchaftung und Vegetation .

In den Gemarkungen Happach , Schürberg , Altenſtein und der hinteren

Fläche von Häg bildet granitiſcher , röthlicher Gneis das Gebirge , in den übrigen

Gemarkungen Granit und zwar feinkörniger , in Gemarkung Rohmatt grob —

körniger , porphyrartiger auf Gemarkung Sonnenmatt . Der granitiſche Gneis

bildet einen ſehr ſteinigen , an ſteileren Flächen unter den Einflüſſen der Witte —

rung leicht zu Trümmerhalden ausartenden Boden , beſonders wo durch Schorben

die Vegetationsdecke entfernt iſt , vielfach aber auch auf Flächen , welche lediglich
der Weide dienen .

Die ſteilen Halden in den betreffenden Gemarkungen , ſoweit ſie Weidfeld

und insbeſondere Reutfeld ſind , bieten daher den troſtloſen Anblick von im Her —

abkommen begriffenen oder bereits herabgekommenen Flächen , mit Trümmern

bedeckt , von Steinrieſen oder Erdſchlipfen durchzogen .

Aehnliche Zuſtände , jedoch in weit milderem Maße , beſtehen auf den eben —

falls ſteinigen , aus kleinkörnigem Granit durch Verwitterung hervorgegangenen

Böden .

Insbeſondere in den öſtlichen Gemarkungen findet ein intenſiver Reut —

feldbetrieb ſtatt , welcher gerade hier zum Verderben der Flächen , wie erwähnt ,

außerordentlich beiträgt .

Es ſind ungefähr an Reutfeldern vorhanden in den Gemarkungen

Reutfeld . in der geſammten

ha Weidfläche .

Häppach 60 72

Schürberr 22 55

Hä Kgg. g 115 22

Altenſteiijßjßß 85 6

Sonnenmattee 6,0 12

Nohmnattttt 20 4

Die Vegetation beſteht auf den nicht geſchorbten Flächen meiſt aus Schlaf —

mooſen , Pfeilginſter und Blattfutter . Stellenweiſe tritt Heide , ſeltener Heidel —

beere auf . Gute Stellen finden ſich überall , jedoch ſtets in geringer Ausdehnung ,

wo das Weidfeld zur Bewäſſerung eingerichtet iſt . Daſelbſt wächſt meiſt Blatt —

futter und Gras . Solche Flecken mit guter Vegetation finden ſich nicht ſelten

auch inmitten ſonſt herabgekommener Flächen , ſo auf Gewann Schroh ( Oſtab —

hang ) . Gänzlich verheidete Weidfeldſtücke ſind in Gemarkung Altenſtein ( Reckholder —

bühl ) und Rohmatt ( Heidbühl ) vorhanden .

Auf den Reutfeldern iſt die Vegetation in der Regel ſehr dünn , beſteht faſt

nur aus Habichtskraut und Mooſen , ſo daß die Weide darauf als ſehr gering

bezeichnet werden muß .

3. Anzahl des Weidviehes .

Ueber die Zahl des ausgetriebenen Viehes gibt die nachſtehende Tabelle

Aufſchluß .
21 .
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Auf die Weide wurden getrieben :
Auf 1 Stück

Gemarkung . Kühe. Jungvieh . Ziegen . Schafe . Vieh entfällt
Weide ha

Happach 38 30 5 4 1,20

Schürberg . 34 30 7 2 0,60

⸗ 60⁰ 52 27 30 0,55

Altenſtein 45 54 11 25 0,50

Sonnenmatt . .
24 26 1 — 0,96

Rohmatt 22 20 12 30 0,94

Summa . . 223 212 63 91 0,79

durchſchnittlich .

Im Durchſchnitt kommt auf 1 Stück Großvieh 0,28 ha Wieſenfläche .

4. Einzelheiten .

J. Gemarkung Rohrberg .

Die Gemarkung Rohrberg beſitzt keine Weiden . Alles Gelände iſt

zu Eigenthum vertheilt , bereits im vorigen Jahrhundert . Vieh wird nicht aus —

getrieben .

II . Gemarkung Sonnenmatt .

Gewann Huſarenloch .

Privatweide , Weſtabhang des Glaſerbergs . Neigung ſteil , dünn , hurſtweiſe

und einzeln beſtockt . Einzelne Steinrieſen : 11 ha ; hievon und von folgendem

Gewann ſind bereits zur Aufforſtung in Ausſicht genommen .

Gewann Glaſerkopf .

Privatweide . Lage lehn . Einzelne Fichten und Gebüſch . Pfeilginſter , Heidel —

beere , Schlafmooſe , borſtiges Gras und Blattfutter . Am Brunnbach gut bewäſſert ,

daſelbſt Graswuchs . Zu belaſſen .

Gewann Brunn .

Meiſt ſanft , eine kleinere Fläche zu hinterſt lehn geneigt . Die vordere ſanft

geneigte Fläche war ehemals geſchorbt . Schlafmooſe , Pfeilginſter und Blatt —

futter bilden die Vegetation auf der Höhe ; wo auch große Blockanhäufungen

ſind , tritt Heide auf .

Reutfeldbetrieb ohne Belang iſt auf eine kleine Fläche mit geringer Neigung

beſchränkt . Durch beſſere Benützung der Quellen können kleine Flächen ver —

beſſert werden .

III . Gemarkung Altenſtein .

Die Weiden der Gemarkung Altenſtein , 538,2 ha , beſitzen meiſt ſanfte und

lehne , nur ein kleiner Theil ſteile Lage .
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Die hochgelegenen , ſanft geneigten Flächen , rund 23 ha , können noch als

Hochweide bezeichnet werden . Neben Schlafmooſen und Pfeilginſter gedeiht ſehr
viel Blattfutter , in der Umgebung der Quellen auch Gras und Borſtengras .

Die Weide beiderſeits des vom Hohenmuttler herabfließenden Quellbaches

iſt in dem Dobel vielfach felſig und ſteinig . Ganz ebenſo ſind der Reckholder —

bühl mit Heide verheidet , ſowie der Streifen beiderſeits des Unterlaufs vom

Schattrainbach . Dieſe letztgenannten kleineren Flächen werden mit der Zeit auf⸗

geforſtet werden müſſen , ein kleines Stück iſt ſchon beſtockt . Das Uebrige iſt zu

belaſſen . Die Bewäſſerung könnte ſtellenweiſe noch etwas verbeſſert werden .

Der Reutfeldbetrieb iſt ohne Belang und auf kleinen Flächen am Simmele —

bühl und am Mutterbühl mit ſanfter Lage beſchränkt .

Durch Ausnützung des von dem Weſtabhang des Hohenmuttler entſpringen —

den Quellbachs zur Bewäſſerung laſſen ſich kleinere Flächen oberhalb des tiefen

Dobels verbeſſern .

Allgemeine Verbeſſerung noch möglich durch Zuſammenleſen der Steine und

größere Schonung der Uferhänge ( nicht allzu häufiges Beweiden ) .

IV . Gemarkung Rohmatt .

Gewann Haidbühl .

Neigung der Hänge ſteil . Vegetation : Heide , kaum etwas Blattfutter , ſehr

ſteinig und felſig . Trotz einzelner Obſtbäume als herabgekommen zu bezeichnen .

Sollte zum größeren Theil aufgeforſtet werden .

Gewann Althüttenweid .

Neigung ſteil . Viel Schlafmooſe , wenig Blattfutter , in der Bergeinfaltung

mit Steinen überſäet , ſtellenweiſe felſig . Gegen den Althüttenbach zu wurde

ehemals geſchorbt . Kann belaſſen und durch Zuſammentragen der Steine

verbeſſert werden . Das Schorben muß unterbleiben .

Der weſtliche kleinere Theil der Fläche iſt ſehr zertreten , der Boden gelockert .

Die Vegetation iſt dünn und beſteht aus Heide , Farn und wenig Blattfutter .

Hier kann ein Verſuch mit Inbannlegung gemacht werden .

Gewann Schürle .

Neigung lehn . Nahezu herabgekommen ; ſehr ſteinig . Vegetation Heide

und Farn . Mit einzelnen Obſtbäumen bepflanzt . Sollte aufgeforſtet oder als

Almend vertheilt werden . Vorerſt iſt ein Verſuch mit Inbannlegung zu machen .

Gewann Schweine und Schloßrütte .

Größtentheils ſteile , ſogar ſchroffe Einhänge nach dem Hauptbach zu ; meiſt

ſehr ſteinig und felſig . Heide , Farn , wenig Blattfutter , theilweiſe auch als

Schorbfeld benützt . Sollte mit Ausnahme der weniger ſteilen Flächen , welche

als Almend auszuſcheiden wären , aufgeforſtet werden .
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V. Gemarkung Häg .

Gewann Schroh und Binz .

Neigung auf der Höhe ſanft , an den Einhängen ſteil und lehn . Die Ein —

hänge ſind ſtark in der Ausartung begriffen , vielfach ſchon gänzlich herabgekommen
mit breiten Trümmerflächen ( Porphyr und Gneis ) , Schrunden und Erd —

ſchlipfen ( Gewann Binz ) . Meiſt ſtark zertreten . Der Boden locker und ſteinig .
Vegetation : Farn , Heide , Schlafmooſe , etwas Blattfutter . In der Umgebung

der Quellen wächſt jedoch , ſoweit kleine Flecken bewäſſert werden , auch nahrhaftes
Gras . Eine kleine Fläche auf Gewann Schroh an den Unterhängen iſt beſſer .
Letztere zu belaſſen ; auf erſteren iſt ein Verſuch mit Inbannlegung bei gleich —
zeitigem Abräumen der Steine und fleckenweiſer künſtlicher Wiederberaſung zu

machen .

Auf den meiſt ſanft geneigten Rücken iſt die Vegetation ſehr dünn . Bürſten —

mooſe und Blattfutter , daher die Weide ſehr gering . Die hoch gelegene Fläche
der Schrohrütte war in den 50er Jahren noch Almend und wurde dann als

Weide zuſammengeworfen , würde aber als Almend jedenfalls beſſere Rente

erzielen . Zu belaſſen oder in Almend zu verwandeln .

Auf der Schrohrütte und auf dem Binzkopf liegt Wald in faſt ebener

Lage , welcher eventuell zur Weide abgegeben werden könnte , natürlich mit Aus —

ſchluß aller lehn und ſteil geneigten Flächen . Doch würde die Weide bei dem

wenig fruchtbaren Boden nur gering werden .

Gewann Wolfseck .

Lage ſteil und lehn . Die weſtliche ſteile Fläche iſt ſehr ſteinig , mit viel

Schlafmooſen , Pfeilginſter und etwas Blattfutter ; ſollte mit der Zeit ganz

aufgeforſtet werden , was mit einem Theil bereits geſchehen iſt . Auf der größeren

öſtlichen Fläche gedeiht in dichtem Wuchs Schlafmoos , Pfeilginſter und Blatt —

futter . Auf dem ſchmalen etwas ſteinigen Rücken außerdem viel Heide . Zu

belaſſen .

VI . Gemarkung Schürberg .

Gewann Wannückerle .

Lage meiſt lehn , die an den Wald anſchließende Fläche iſt herabgekommen ,
mit Trümmern bedeckt und mit einzelnen Buchen bewachſen .

Das Uebrige iſt Reutfeld . Die herabgekommene Fläche wäre aufzuforſten ,

auf dem Reutfeld die Weide einzuſtellen bezw . daſſelbe als Almend zu vertheilen .

Gewann : auf den Böden .

Neigung lehn . Der nördliche Theil iſt zertreten und ſteinig , das Uebrige iſt

Reutfeld , ſehr dünn , mit Blattfutter bewachſen ; da die Fläche nur einige ha

groß , wäre ihre Vertheilung als Almend zu empfehlen , andernfalls wäre die9
e

ſteinige Fläche aufzuforſten , das Uebrige zu belaſſen .
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Weidfeld ſüdlich Schürberg .

Meiſt lehn geneigt , theilweiſe ſteil , die lehn geneigten Flächen ſind geringes

Weidfeld mit Schlafmooſen und Blattfutter , können aber belaſſen werden ; viele

ſteinige Stellen . Die ſteilen Flächen an dem Bachlauf links von Schürberg ſind

ſteinig und zertreten , daher mit der Zeit aufzuforſten , um als Schutzwald gegen

die Geſchiebelieferung zu dienen .

Das Weidfeldſtück unterhalb des Waldes weſtlich der Schürberger Säge

iſt ganz herabgekommen mit Trümmerhalden ( Gneis ) . B. 3 a . Aufforſtung nicht

dringlich . Die zu belaſſenden Flächen ſind beſonders durch Abräumen der Steine

zu verbeſſern .

VII . Gemarkung Happach .

Gewann Holderrücken .

Lage lehn ; der nach dem Forſchofbach zu belegene Hang iſt ſteinig , zeigt
bereits Runſenbildung . Vegetation : dünn , meiſt Unkräuter . Iſt in Bann zu

legen ; der nach dem Langgraben zu gelegene Theil des Weidfeldes iſt zum Theil

als Reutfeld benützt geweſen .

Vegetation : Heide , Schlafmooſe , Blattfutter , etwas ſteinig .
Kann belaſſen werden . Im oberen Theil kann die Bewäſſerung verbeſſert werden .

Weide zwiſchen Moosbach und Forſchofbach .

Unterhalb der Straße ſteil , oberhalb theils lehn , theils ſanft geneigt .
Die Fläche unterhalb der Straße iſt mit Ausnahme des unmittelbar am

Moosbach belegenen Strichs ſehr ſteinig , zertreten , nahezu herabgekommen . Die

öſtlich am Forſchofbach gelegene Ecke iſt beſtockt , ſoll jedoch demnächſt abgeholzt ,

ſodann wieder angepflanzt und ganz zur Waldfläche geſchlagen werden .

Die Vegetation iſt ſehr dünn , die Weide nicht mehr lohnend . Die unmittelbar

am Moosbach belegenen Weidſtücke könnten als Matten unter die Bürger

vertheilt werden , die übrigen ſind mit Bann zu belegen und zu verbeſſern .

Das Weidfeld oberhalb der Straße wurde früher geſchorbt . Heide gedeiht

hier hauptſächlich , wenig Blattfutter . Zu belaſſen . Wäre auch als Ackerfeld

verwendbar .

Gewann Schüreck .

Links vom Moosbach . Neigung ſteil bis lehn . Die als Schorbfeld be —

nützten Flächen zeigen gute Beſchaffenheit . Das Uebrige iſt herabgekommen , die

Oberflächen großentheils mit Trümmern bedeckt ( Gneis ) , auch einige kleine Erdſchlipfe .

Rechts vom Moosbach . Neigung ſteil , herabgekommene Trümmerflächen ;

das ehemalige Schorbfeld hintendran beſſer . Die herabgekommene Fläche iſt in

Bälde aufzuforſten , das Uebrige würde am beſten als Nutzungsfeld vertheilt .

Längs des Bachs laſſen ſich Matten gewinnen .

Gewann Wannückerle und Höchſt.

Auf den höchſtgelegenen Flächen iſt die Neigung theils ſanft , theils lehn ,

an den Einhängen nach dem Moosbach zu ſteil . Die ſanft und lehn geneigten
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und auch ein Theil der ſteilen Einhänge werden als Reutfeld benützt . Die brach

liegenden Flächen zeigen nur äußerſt dünne Vegetation , und zwar meiſt niedriges

Blattfutter , weshalb die Weide als unlohnend bezeichnet werden muß . Vertheilung
als Almend wäre zu empfehlen .

Von den ſteilen Einhängen iſt der größere Theil in Ausartung begriffen ,
ſteinig und zertreten , die Hangfläche am Moosbach iſt daher mit der Zeit aufzu —
forſten , das Stück weſtlich davon in Bann zu legen , die ſonſtigen Flächen in

Weiden ohne Reutfeldbetrieb und in ſtändiges Ackerfeld ( ſanfter Lage ) zu ſcheiden .

5. Schlüſſe .

Ausgenommen in den beiden Gemarkungen Altenſtein und Sonnenmatt ſind
die Weiden äußerſt geringwerthig .

Am ſchlimmſten liegen die Verhältniſſe in Gemarkung Happach , wo alle

einigermaßen nutzbaren Weidflächen auch als Reutfeld bewirthſchaftet werden .

Als Weide haben hier die Reutfelder nur mehr ſehr geringen Werth ; das

Schorben an den ſteilen Halden muß in waſſerwirthſchaftlicher Hinſicht als ent —

ſchieden nachtheilig bezeichnet werden und ſtets zunehmende Verſchlechterung iſt
die unausbleibliche Folge bei der ſteinigen Beſchaffenheit des Bodens .

Der Vorſchlag geht hier dahin , die ſteilen bereits herabgekommenen oder

ſtark in Ausartung begriffenen Flächen aufzuforſten , das Uebrige entweder nur

als Weide zu bewirthſchaften oder noch beſſer als Almend zu vertheilen , da ſelbſt
die lehn und ſanft geneigten Flächen bei Fortdauer der Beweidung ſich nie mehr

erholen werden und Verbeſſerungen unmöglich durchzuführen ſind . Daſſelbe
wird auf Gemarkung Schürberg und Rohmatt bezüglich der Flächen empfohlen ,

welche bisher als Reutfeld dienten . Im Ganzen wären derart rund 66 ha als

Almend auszuſcheiden und zwar in Happach rund 49 ha ( davon 4ha als Matten ) ,
in Schürberg 11 ha , in Rohmatt 6 ha .

Im Ganzen ſind in der Gemeinde Häg 80,7 ha Fläche vorhanden , deren

Aufforſtung aus waſſerwirthſchaftlichen Gründen wünſchenswerth wäre . Auf

die einzelnen Gemarkungen vertheilen ſie ſich folgendermaßen : Happach 28,4 ha ,

Schürberg 11,4 ha , Häg 4,4 ba , Altenſtein 5,5 ha , Sonnenmatt 7,5 ha , Rohmatt

23,5 ha ; 36,6 ha ſind in Bann zu legen .

Als Verbeſſerungen können empfohlen werden : beſſere Ausnutzung des

Quellwaſſers in den Gemarkungen Altenſtein und Sonnenmatt zur Bewäſſerung

der Weiden , Zuſammentragen der Steine in Gewann Schroh , Gemarkung Häg ,

und Althüttenweid , Gemarkung Rohmatt , ſowie an den Einhängen des Alten —

ſteiner Dobels .
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Gemarkungen der Gemeinde Häg .

Tabellariſche Ueberſicht .

22
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Hochweiden A. Thalweiden B.

Gute Weide . Geringe Weide A . 2 . Hute Weide
B. I . Geringe Weide B. E

Benennung und Lage .9 9 Fläche 12 Als
Fläche

Bemerku

Aifer 73 —

15
emerkungen .

Als
ien

Als In Auf⸗
Zu Matten Zu forſten Wald zuſ Matten forſtung

Auffor⸗
Beſtockt .

belaſſen.
bezu. in

fata⸗ umzu⸗ in Bälde Aig
Bann zu ſtriren . wandeln. noth⸗ ſich .

6

5
Im

Beſtockt
Zu Aufzu⸗ Wald zu Matten im

anzen . Als

Reutſeld

benützt.

Ganzen. belaſſen . ] forſten . kata⸗ 1555
Ganzen . Beſtockt. belaſſen anzu⸗

ſtriren . egen. legen .
II legen . wendig .

Gemarkung Happach . Rund

In Bann zu legen .
12,0 5 der zu kataſtri⸗

8,0
renden Fläche iſt

6 bereits ein Weid⸗

hieb genehmigt , die⸗

ſelbe ſoll jedoch nach
Ausführung des —

ſelben als Wald an⸗

gepflanzt werden .

In der Gemarkung
Happach ſollte der

Weidgang gänzlich

eingeſtellt werden .

ek) Von den 6,5 ha

ſind 2,5 ha in Bann
zu legen, 4ha auf⸗
zuforſten .

Die Ausſcheidung
dieſer 8,5 ha als Al⸗

mend iſt ſehr wün⸗

ſchenswerth . Des⸗

gleichen der 3,5 ha .

Gepann Höldettütt : 4,0 „

Gewann Kupferbühlln ! „ 7,0

Gewann Schüreck , Wannäckerle und Höchſt 65 . 0 8
zuſammen . .
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Gemarkung Schürberg .

Gewann Wannäckerle

Gewann Auf den Böden

Gewann Beim Sägenwäldele .

zuſammen

vorerſt ein Verſuch
mit Inbannlegung
gemacht werden .

Gewann Wolfeck

zuſammen

Die aufzuforſtenden
5,5 ha liegen am

Reckh olderbühl , da —

von ſind rund 4ha

verheidet .
Die 7,5 ha ſind hurſt⸗
weiſe und einzeln
beſtockt ( im Hufa⸗
renloch gelegen ) zur

Aufforſtung inAus⸗

ſicht genommen .

Verheidet .

Gemarkung Altenſtein

Gemarkung Sonnenmatt

Gemarkung Rohmatt .

Gewann Haidbühl 939

Gewann Althüttenweid 6

Gewann Scheltetle 5 5,6

Gewann Schweine und Schoßrütte . . 0„ 8 6,3 11,4

2,0l ) In Bann zulegen .

6,0l Die 6,3 ha , welche
durch Alefforſſ

38 0
der ſteilen , ſchlechten
Flächen iſoltet wer⸗

den , ſind als Al⸗

mendauszuſcheiden.
114,5 ] ) Von den 77 / ba

ſind 49,2ha in Vann
zu legen , 28,7 ha

mit der geit auf⸗
zuforſten .

22 .

zuſammen . . 5 „ 01 8 85

Summa . . 8 — 11,3 100%7 77,9⸗ 5
40

4.

—

—

F2jj

Gemarkung Häg .
Gewann Binz und Schrohh 0

Mit den 23,4 ha ſoll

3 8
5

—

—*



Gewann

Gewann

Gewann

Gewann

Gewann

Gewann

44
Gewann

Gewann

Gewann

Gewann

Gewann

Gewann

Benennung und Lage .

Gemarkung Happach .

Holderrütte .

Kupferbühl .

Schüreck , Wannäckerle und Höchſt

zuſammen

Gemarkung Schürberg

Wannäckerle .

Auf den Böden

Beim Sägenwäldele .

*

zuſammen

Gemarkung Häg .

Binz und Schroh

Wolfeck

zuſammen

Gemarkung Altenſtein

Gemarkung Sonnenmatt

Gemarkung Rohmatt .

Haidbühl

Althüttenweid

Scheuerle

Schweine und Schoßrü tte

zuſammen

Sum ma

Hochweiden A.

— — — — — - — T — — — — ——

Fläche

im

Ganzen .

f

Gute Weide
41. Geringe Weide A . 2 .

3 ̃

Als Als
Gitn „ „ Zu Aufzu⸗ Wald zu Matten

Ganzen . belaſſen . forſten . kata - anzu⸗

ſtriren . legen .



U — — — — . . — — — — —— — öRDDrrrrrr

Thalweiden B. 5
ſſ

7

ſ
5 —

40 — Ki Herabgekommeneſ
Weide B. 1. Geringe Weide B. 2 .

Weide B. 3 .
5

Släche
ertungen .

im
Als rſte AlsIn Auf⸗ 8

forſten 1 „ „ Auf⸗ Auffor⸗⸗
Zu Matten Zu Wald zu Matten forſtung ] . ffo

5 ez lontung 0

Ganzen. Beſtockt. belaſſen. anzu⸗
Beſtockt .

belaſfen beöſt In kata⸗ umzu⸗ in Bälde ſtung
Bann zu fire , Fuöß

Lis
legen . zuſſtriren . wandeln . “ noth⸗ lich

legen . wendig .
f f

Rund

In B0
) In Bann zu legen .

15,8 — — — — I % ie — I12,0l Auf der zu kataſtri⸗

9
renden Fläche iſt

752 3
— — 3,0 5,2 7,0 3,0 2,0 — — 8,0 bereits ein Weid⸗

hieb genehmigt , die⸗
ſelbe ſoll jedoch nach
Ausführung des —

ſelben als Wald an⸗

5

gepflanzt werden .

50,7 — — — 27,86,55 ) ö — 2,0 14,4 — f40,0( Iu der Gemarkung
—

— R Happach ſollte der

83,7 — — — — 44,8 17,5 3,0 4,014,4 — (60,0ſ Weidgang gänzlich
eingeſtellt werden .

) Von den 6,5 ha

ſind 2,5 ha in Bann

zu legen , 4ha auf⸗
‚ zuforſten .

1439 —— —. —— — 8,5 — — — 44,7 — 8,5 Die Nte
8

dieſer 8,5 ha als Al⸗

3,5 7 2,5 1.0 333
3,5] mend iſt ſehr wün⸗

23,3 —. — . *
3 3 3. 5 —

ſchenswerth . Des —

815 0
1776 2,4 3,3 10,0 gleichen der 3,5 ha .

J4⁰ %·˙ — — — f — 28,6 34 — — 80 — 220

44,0 — — — — [ 20,9 23,4 — d — [15,0ʃ Mit 1 23,Kha ſoll

95
vorerſt ein Verſuch

‚ 23,0 —— —. — — 18,6 4,4 mit Inbannlegung
5 5 8

5
„ ‚

PPPů aäacht werden

ff f

30,0 — —. 24,5 5,5 —. — — —— — 3,5 Die aufzuforſtenden
5,5 ha liegen am

Reckholderbühl , da⸗

von ſind rund 4ha

47 . 5

verheidet .

8 — . — — 7,5 40,0 — 7,5 — —
— 6,0 [ Die 7,5ha ſind hurſt —

weiſe und einzeln
beſtockt ( tim Huſa⸗

renloch gelegen ) zur

Aufforſtung inAus⸗

5

ſicht genommen .

6,5 — VVerheidet .

19,7 „ „ „ — 10 6,7 — ̃ç — — — 2,01 ) In Bann zulegen .
U

5, 550

4 17 — — — 0,8 6,3 11,4 — — —
—. — 6,0 ] Die 6,3 ha , welche

FFF . . . .
E — — e —

durch Aufforſtung

8 5
3 der ſteilen , ſchlechten

49,5 — 0,819,3 23,7 — 6,5 1 8,0 Flächen iſolirt wer⸗

—

den , ſind als Al⸗

S
···

— ◻◻i mendauszuſcheiden .

317,7 — — — 11,3 196,7 77,9 10,5 4,0 28,9 — 1114,5 ) Von den 770 ha

ſind 49,2ha inBann

zu legen , 28,7 ha

mit der Zeit auf⸗
zuforſten .

22 .
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